Musterbrief

Aufforderung zur Abgabe einer strafbewehrten Unterlassungserklärung wegen Briefkastenwerbung

Stand: 15. Juni 2022
Wer kennt das Problem nicht: Man öffnet den Briefkasten und es quillt eine Flut von Werbung heraus. Jedenfalls dem Einwurf nicht namentlich adressierter Werbung kann relativ einfach dadurch entgegen gewirkt werden, dass man auf seinem Briefkasten einen sog. Sperrvermerk, etwa mit dem Text „Bitte keine Werbung einwerfen!“ anbringt. Ggf. sollte man noch ergänzen, dass auch keine unbestellten Zeitungen eingeworfen werden sollen. Wir halten entsprechende Aufkleber bereit, die wir Ihnen auf Anforderung gern zusenden.

Leider halten sich nicht alle Werbenden an die Wünsche der Briefkasteninhaber und werfen ihre Werbung trotz entgegenstehender Aufkleber ein. In hartnäckigen Fällen kann es sinnvoll sein, gerichtliche Schritte anzudrohen und diese ggf. auch umzusetzen. Werbende, die trotz Kenntnis des entgegenstehenden Willens des Briefkasteninhabers Werbung einwerfen, verletzen den Briefkasteninhaber in seinem allgemeinen Persönlichkeitsrecht. Der Briefkasteninhaber hat einen Unterlassungsanspruch, den er auch gerichtlich geltend machen kann. Vor einer gerichtlichen Auseinandersetzung sollte jedoch versucht werden, den Werbenden zur Abgabe einer sog. strafbewehrten Unterlassungserklärung zu bewegen. Häufig führt das zum Erfolg und spart den Gang zum Gericht. Dazu haben wir hier ein Musterschreiben vorbereitet. Sie müssen nur noch die in spitze Klammer gesetzten Textpassagen durch ihre konkreten Angaben ersetzen.

Ein solches Aufforderungsschreiben hat ein hohes Drohpotential. Sie sollten diese Aufforderung daher nur versenden, wenn Sie den unerlaubten Werbeinwurf im Streitfall auch beweisen könnten. Im Falle einer unberechtigten Aufforderung zur Abgabe einer strafbewehrten Unterlassungserklärung könnte der Aufgeforderte von Ihnen sonst die Erstattung seiner Kosten zur Anspruchsabwehr (z.B. Rechtsanwaltskosten) verlangen.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Werbeabwehr.

Ihr Deutscher Verbraucherschutzverein e.V.

<Ihr Name>

<Straße> <Hausnummer>
<Postleitzahl> <Ort>
<nur per Fax: Faxnummer des Werbenden> oder <per Einschreiben>
<Name des Werbenden>

<Straße> <Hausnummer>
<Postleitzahl> <Ort>

<Ort>, <Datum>

Einwurf unerwünschter Briefkastenwerbung

hier: Unterlassungsaufforderung
Sehr <geehrte/r Frau/Herr> <Name des Werbenden>,

ich habe an meinem Briefkasten deutlich sichtbar den Hinweis „Bitte keine Werbung einwerfen“ angebracht. Außerdem hatte ich Sie bereits <mit Schreiben vom …, mit E-Mail vom …., mit Einschreiben vom …, in dem Telefonat am …> darauf hingewiesen, dass ich den Einwurf Ihrer Werbung in meinen Briefkasten nicht wünsche. Dennoch fand ich erneut Ihre Werbung in meinem Briefkasten vor. So z.B.

· am 31.03.2022 den Prospekt „Verkaufsschlager, 36. KW“ des GBH Supermarks

· am 07.04.2022 den Prospekt „Verkaufsschlager, 37. KW“ des GBH Supermarks und

· am 14.03.2022 den Prospekt „Verkaufsschlager, 38. KW“ des GBH Supermarks>.

Es spricht eine tatsächlich Vermutung dafür, dass Sie die Werbung selbst eingeworfen bzw. Dritte mit dem Einwurf beauftragt haben. Ihr fortgesetzter Werbeeinwurf verletzt mich in meinem allgemeinen Persönlichkeitsrecht. Ich nehme Sie daher aus § 1004 BGB auf Unterlassung in Anspruch. Ich fordere Sie auf, bis zum 


<Datum (etwa 10 Tage Frist lassen)> (Eingang hier)

eine ausreichende strafbewehrte Unterlassungserklärung abzugeben. Sie können dazu das beigefügte Muster verwenden. Vorsorglich weise ich Sie darauf hin, dass ich eine Unterlassungserklärung ohne angemessenes Strafversprechen nicht akzeptieren werde. Im Falle fruchtlosen Fristablaufs werde ich Sie ohne weitere Ankündigung gerichtlich auf Unterlassung in Anspruch nehmen. 

Mit freundlichen Grüßen

<Unterschrift>
Unterlassungserklärung

<Herr/Frau Firma …………>, <komplette Anschrift> 
- Unterlassungsschuldner -

verpflichtet sich gegenüber

<Herr/Frau Firma …………>, <komplette Anschrift> 
- Unterlassungsgläubiger -

es ab sofort zu unterlassen, in den Hausbriefkasten des Unterlassungsgläubigers unter der vorstehend genannten Anschrift nicht namentlich adressierte Werbesendungen aller Art (z.B. Werbeflyer, Prospekte, Kataloge, Gutscheine, Vistenkarten, werbefinanzierte Zeitungen, usw.) einzuwerfen bzw. von Dritten einwerfen zu lassen, es sei denn, der Unterlassungsgläubiger hat dem Unterlassungsschuldner den Einwurf ausdrücklich gestattet. 

Der Unterlassungsschuldner verpflichtet sich für jeden Fall der schuldhaften Zuwiderhandlung gegenüber dem Unterlassungsgläubiger zur Zahlung einer Vertragsstrafe von 1.000 € an den Unterlassungsgläubiger.

________________________

________________________


Ort, Datum




Name des Unterzeichenden in Druckschrift

________________________

_____________________________________
Stempel (bei Firmen)




Unterschrift
1
2

